
Besprechungen

Unklar bleibt der Zusammenhang (8)8| In- den dıe utoren zıtıeren) 1sSt bekannt, da{fß
tormation und Entropie, ZU Beispiel wenn der Quantencomputing 1Ur durch exiIirem gyuLte Iso-
kosmische Entwicklungsgang als ıne „Ausfor- lierung der betreffenden 5Systeme VO der
MUNg VO ımmer 1CUCI Gestalten“, als „Ausdıf-

ıCC

Aufßenwelt überhaupt möglıch 1St, W as für bıo-
ferenzierung des ‚Weltsubstrates (also der 1 logische 5Systeme eın schwieriges Pro-
formation) bezeichnet wırd (vgl 34 5); und blem darstellt. Dieses Problem Wll'd in bezug

dieser Begrifft gleichermafßsen auf die For- auf das Gehirn VO en utoren 1Ur gestreift
INUNg VO Galaxıen, Sternen USW. (was mı1t (Abschnitt und bleibt völlig 11VCI-

Entropiezunahme verbunden 1St) und auf dıe ständlıich, wI1e ıne solche Isolierung für Lebe-
Entstehung Oln Lebewesen (was lokal mıt En- als Gesamtheıt während der
tropıeabnahme verbunden 1St) angewandt wırd. Lebenszeıt!) aussehen könnte.

Das Qualia-Problem, Iso dıe Frage, WI1E Er- Neben solchen grundlegenden Argumentatı-
leben mıit seiner materiellen Basıs 1mM Gehirn onslücken tallen e1m Lesen uch zahlreiche
sammenhängt, WIrF'| d VO den utoren 1n diesem Ungenauigkeiten auf. Nur einıge Beıispiele: Ka-
Zusammenhang ausdrücklich aufgegriffen. Dıie talysatoren verschieben Gleichgewichtsreaktio-
LOösung, Bewußtsein und Erleben als „selbstbe- BA C| nıcht „nach einer Seıte“, sondern beschleu-
zügliche Information“ (12 Kap.) aufzufassen, nıgen s$1e 11UT (46) Die Zusammensetzung VO

krankt ber demselben Kategorienproblem Teılen geschieht 1ın der Quantenphysik nıcht
Erleben 1St nıcht Information) WI1€E die materı1alı- durch das „dırekte Produkt“ (97), sondern durch
stische Lösung, dl€ S1e ausdrücklich ablehnen. das Tensorprodukt. Die Relativitätstheorie 1st

Zur Erklärung des Selbstbewulfstseins PO- nıcht L1UT „eıne konsequente Ausformung der
stulıeren dıe utoren eıne Selbstbezüglichkeıit klassıschen Elektrodynamıik“ (97) Es 1st uch
VO Intormation, dıe mögliıch sel,; Well die be- nıcht „vollkommen absurd“ Protonen un
treftfenden quantenmechanischen Zustandsräu- Neutronen als Aaus Quarks ZUsammeENgESECTZL

unendlichdimensıonal sejen (vgl 347) An- beschreiben, wenngleıch richtig 1St, diese
derseıts WITF. d 1ne Berechnung für diıe Zahl der Sprechweıise kritisieren. Die Wahrscheinlich-
Qubits 1mM KoOosmos vorgestellt, dıe 1n dieser keıt VO quantenmechaniıschen Zuständen wırd
Theorie gerade dıe maxımale Zahl VO Dımen- durch das Betragsquadrat des Skalarprodukts,
s1io0nen eınes quantenmechanischen Systems be- nıcht durch das Skalarprodukt

Dıie These der utoren 1St interessant und VCI-er ENZL (vgl 85 {f:)
Gleichsam VO Hımmel tällt die iımmer W1e- dient CS, e  INCI werden. Leider le1-

der bekräftigte Feststellung, Leben musse als det ıhr uch ber den ZCNANNLEN Argumenta-
eın „makroskopischer iındividueller Quanten- tionslücken und Ungenauigkeıten.
prozefß“ verstanden werden. SeNF mıi1t dem Stefan Bauberger S
Tod werde dieser Quantenzustand Sanz redu-
Zziert. Zur Begründung werden 1n erstier Linıe
unerklärte Leistungen des Gehirns (schnelles SCHRENK, Friedemann BROMAGE, Tiımothy
Einschwingen VO  e neuronalen Netzen, Bın- Adamıs Eltern Expeditionen 1n die Welt der

Frühmenschen. München: eck 2002 256dungsproblem angeführt, dıe 1Ur adurch
klärt werden könnten, da{fß dabe] „Quanten- S 130 me1lst farbige Abb 19.90
computıing“ statttinde. Außerdem könne I11all An Büchern über den Ursprung des Men-
davon ausgehen, da{fß Lebenwesen aufgrund der schen herrscht keıin Mangel, und das Interesse
Evolution alle Möglichkeiten der Intormations- des breiten Publikums wırd 1n regelmäßigen
verarbeitung, und ben uch Quantencompu- Pressemeldungen über TCUEC Sensationstunde
ting, ausnutzen. wachgehalten. Dennoch sticht das vorliegende

In diesem Zusammenhang muü{fsten mınde- uch beıides aUuUs: dıe Vielzahl der Konkurrenten
die alternatıven Erklärungen (eben durch und den FEffekt sensationeller Darstellung. Es 1sSt

die Eıgenarten neuronaler Netze) dargestellt der überaus packende Bericht der Entdeckung
werden. Aus der Literatur (ZiB Koger Penrose, des mıiıt 27 5 Mılliıonen Jahren Altesten Früh-
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menschen, Homo rudolfensis, AUS der Feder wiırd; neben Wıderstandskraft gegenüber der
zweıer führender Feldtorscher und Paläoan- keineswegs 1Ur romatıschen Natur, Zahigkeit
thropologen, Senckenberg-Museum 11 1mM Suchen und Findigkeit eım Eınwerben VO
Frankturt AIl Maın der eine und Hunter Geldmitteln werden VOT allem eın fundiertes
College 1n New ork der andere. Von Schrenk wıssenschafttlichen Konzept und die gekonnte
o1bt 1M selben Verlag bereits das kleine Ta Handhabung des Methodeninventars für dıe
schenbuch „Die Frühzeit des Menschen. Der Analyse und Interpretation der Fundstücke
Weg Homo sapıens”. verlangt. [DDas Buch ze1gt meısterhaft, da{ß das

Neben einer reichhaltigen und mMıt vielen Stöbern 1in der Vergangenheit eınes remden
instruktiven Schautateln Ul'ld Abbildungen Kontinents keine Neuauflage kolonialistischer
versehenen Darstellung VO Schrenks Sıcht Gesinnung 1 Deckmantel der Wıssenschaft 1St;
der menschlichen Abstammung (Kap 6) sondern Verstehen und Eingehen auf die kultu-
bietet das Buch ine Menge Autobiographi- relle Eıgenart des gastgebenden Landes rtor-
sches: Wıe an  > ZUuU erfolgreichen Paläontolo- dert und das nıcht 1Ur AaUuUsS$s Gründen einer
Cn wiırd; W1e€e ausdauern: und eintallsreich vermeıdlichen Zusammenarbeit, sondern AaUS
INa  ; als Feldtorscher seın mu{fß (Kapı und Z Liebe and und Leuten und AauUus Sens1bilität
Ww1e€e INa  — mIt Verlauh se1l yESAaAQL uch AaUS für ıhre Nöte
Mißerfolgen be1 genügend Hartnäckigkeit ach der Lektüre nımmt Man auf einmal
Nutzen für die eigene Theorie zıehen kann Schicksal Malawis, eines davor her weılßen
(Kap. 4); Ww1e€e die Freude ber die endlich doch Flecks 1mM polıtischen Teppich Afrıkas, person-
erfolgte Bestätigung der langgehegten Erwar- lıch Anteil Da{fß be] aller Begeıisterung für den
Lung durch einen aufsehenerregenden Fund Schwarzen Kontinent die utoren überzeugte
alle Beteiligten VO Grund autf durchdringt Anhänger der (zweıfachen) Out-ot-Africa-
das alles bekommt INa  - AUS erster Hand derart Theorie für die Entstehung des Menschen sınd
spannend beschrieben, da{fß 18803  - das uch 1n und entgegenstehenden Betunden aus Asıen —
einem Zug auslesen möchte W1e€e on 1L1UT e1- nıg Beachtung schenken, kann nıcht weıter VCI-
HE  } Krim\n. wundern. Man 1st tast gene1gt, iıhnen oylauben,

7 wel weıtere Besonderheiten machen ware da nıcht der warnende Satz, da{fß Stamm-
überdies empfehlenswert: Es zeıgt, da{fß paläon- baiume nıemals richtig selen (vgl 193) ber uch
tologische Feldforschung nıcht VO blofßßen das empfindet [an nde des Buchs nıcht
Glücksrittern und Abenteuerlustigen betrieben mehr als Manko Christian Kummer y

Globalisierung
SEITZ: Klaus Bıldung In der Weltgesellschaft. „Globalisierung“ Erziehung und Bıldung her-
Gesellschaftstheoretische Grundlagen globalen ausiordert. Klaus Seıtz, eiıner der Promotoren
Lernens. Frankturt: Brandes Apsel 2002 497 des entwicklungspolitischen und globalen Ler-

Br. Z9i9%0 C115 1n der deutschsprachigen Erziehungswis-
Biıldung „als instıtutionalisierte absichtsvolle senschaft, nımmt sıch dieser komplexen Thema-

Kommunikation“ mMıiı1t dem „Zıel, Personen ZUur tık 1n seıner Habilitationsschrift
kommunikativen Teilhabe der Gesellschaft Seine umfangreiche und sehr differenzierte

befähigen“ (37% unterliegt als eın 1m Kern gCc- Studıie eıistet einen wichtigen Beıtrag ZUr Ent-
sellschaftliches Projekt notwendigerweise den wicklung und theoretischen Fundierung einer
Veränderungen, denen Gesellschaft unterworten Paädagogik für dıe Weltgesellschaft. Dabe!: geht
1St. Insotern 1sSt für pädagogische Theorie und Se1t7z VO einer Defizitanzeige AUS In einer kriti-
Praxıs wI1e für Bildungspolitik heute eiıne VOT- schen Bestandsautnahme bısheriger pädagog1-
rangıge Frage, WI1e€e der Phänomenkomplex scher Konzepte Zu globalen Lernen stellt GT
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